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R „ (Nr. 61) nach dem Leuchtthurm 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 


1% Sgr. 


Breslaue 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— 


Jeilung. 


Donnerstag den 15. November 1855. 
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Sehr matt bei ge⸗ 


ittagbl 

Mittagblatt. 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Die 3pGt. eröffnete bei 

an der Börſe, daß England im nächſten Monate eine Anleihe machen werde. 

Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren 85% gemel⸗ 

3zpCt. Rente 64, 90. . 
196t. Spanier — _ Silber⸗Anl. 80%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

London, 14. November, Nachmit. 3 Uhr. Conſols eröffneten 88 7, 
wichen auf 88 und hoben ſich wieder auf Notiz. 

5pEt. Ruſſen 95. 4% 
Ruſſen 87. f . 
Das fällige Dampfſchiff aus Rio Janeiro und Weftindien find einge 
Wien, 14. November, Nachmittags 1 Uhr. 
Eiſenbahn⸗Aktien beliebt. Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 85. 5pCt. Metalliques 74%. 4 pt. Metalliques 64%. 
Bank⸗Aktien 943. Nordbahn 203%. 1830er Loofe 118 7. 1884er Looſe 
don 11, 06. Augsburg 113%. Hamburg 82%. Paris 132%. Gold 180. 
Silber 14. 
bekannten Grund. Geldmarkt mißlich. Schluß⸗Courſe: 

Neueſte preußiſche Anl. 108. Preußiſche Kaſſenſcheine ar: . 

zudwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 159. Frankfurt⸗Hanau 80%. Berliner Wechſel 104%. 
Hamburger Wechſel 88. Londoner Wechſel 118. Pariſer Wechſel 93%. 
Antheile 118. Darmſtädter Bank⸗Akt. 276. 3pGt. Spanier 32%. IpEt. 
Spanier 19%. Kurheſſiſche Looſe 37%. Badiſche Looſe un: 5 Ct. 

tional⸗Anlehen 68%. Oeſterr.⸗ öͤſtſche Staats ⸗Eiſenb.⸗Aktien 165. 

Deſerreichiſhe Bant-Untpeile 50. gg 

i aͤgt. Schluß⸗Courſe: i 

dee 247% pEt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 107. Oeſter⸗ 
Engliſch⸗ ruſſiſche 5pEt. Anleihe —. Berlin⸗Hamburger 113 Br. Köln⸗ 
ner 164. Mecklenburger 52. Magdeburg⸗ Wittenberge 37. 
konto 6½ pCt. 

Getreidemarkt. Weizen je feft, wenig angeboten. Roggen volle 

ovember 35, pro 
E \ Sad. Zink 500 Str. loco 143% 
Telegraphiſche Nachrichten. 
vember verlaſſen und ſich nach der Krim begeben, um dort ver⸗ 
ſönlich der Armee des Fürſten Gortſchakoff feinen Dank abzu⸗ 
ande (en état parfait) gefunden. Am 12. November hat der Kaiſer die Rück⸗ 
reiſe angetreten, um über Moskau nach Wyborg (Finland) zu rei⸗ 
nichts unternommen. a 

— Der General⸗Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet aus der Krim vom 
Der Feind fährt fort, das Baidarthal zu okkupiren; er hat dort zwei Divi⸗ 
ſtonen ſtehen. (Ruſſ. Inv) 


loß zu dieſem Courſe unbelebt, aber ziemlich feſt. Man verſicherte 
dr t Jens 64, 60 4½%pEt. Rente 90, 75. Zpét. Spanier —. 
ktien 708, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1172. 
Spanier 19%. Mexikaner 19%, Sardinier 85% a 
troffen. 
Oeſterreichiſche Staats⸗ 
97%. National⸗Anlehen 78. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 336. Lon⸗ 
Frankfurt a. M., 14. November, Nachmittags 2 Uhr. Flau ohne 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —“ Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 55. 
Amſterdamer Wechſel 99%. Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bank⸗ 
Metalligues 64%. 4½% pCt. Metallig. 50. 1884er Looſe 85%. Oeſterr. 
amburg, 14. November, Nachm. 2½ Uhr. 
reichiſche oofe 101. Zpét. Spanier 30%, 1p6t, Spanier 18%. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 1014, Br, Köln⸗Minden 3. Prior, 914 Br, Die: 
legte Preise eboten — 3 5 2000 pro ai 34%. 
Ruſſiſche Depeſche. Der Kaiſer hatte Nikolajeff am 7. Mo: 
tatten. Se. Majeſtät hat die braven Truppen in einem vortrefflichen Zus 
fen. — Bis zum 12. November Abends hatte der Feind auf der Halbinfel 
5. November Abends: Auf der Krim⸗Halbinſel iſt nichts Neues vorgefallen. 
—ͤ—e eb.p . —.!᷑¶ — 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Latte aus dem vom General⸗Adjutanten Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff eingeſandten Journal der Kriegsoperationen in der 
Krim vom 8.20. bis zum 12.24. Oktober.] Der Feind beſchoß die 
Nordſeite von Sebaſtopol ſehr uch unſer Verluſt vom 8. bis zum 12. 
beſtand aus 4 verwundeten und 5 durch Contuſionen verletzten Untermilitärs. 
— Auf der linken Flanke unſerer Stellung machten die Verbündeten am 9. 
eine Angriffsbewegung auf die Ortſchaft Karlu und gingen bis Otartſchik 
und Fotz⸗Sſala vor, kehrten aber dann wieder . efilee zurück. Eine 
Schaar von Scharfſchützen und abgeſeſſenen Koſaken folgte dem abziehenden 
Feinde und wechſelte Schüſſe mit der Kette deſſelben. — Der Kommandirende 
des Detachements von Genitſchesk hat berichtet, daß ſich auf der n da⸗ 
ſelbſt nur 2 Dampfſchiffe befanden, von denen aus hin und wieder Bomben 
auf den Ort und auf die Batterien geworfen wurden, jedoch ohne uns Scha⸗ 


den zu thun. — Aus Eupatoria rückte der Feind am 10. um 10 Uhr Mor⸗ 


gens in zwei Kolonnen aus: die eine 15—20 Eskadronen ſtark, hinter denen 
dichte Maſſen Infanterie marſchirten, nahm die Richtung längs der Land⸗ 
zunge, welche den faulen See vom Meere trennt, sog fe noch vor Sſaki 
Wen und ſchlug ein Bivouak auf am rechten Rande des Hohlweges 
v kes ſakv. Die andere Kolonne, welche an ihrer Spitze über 30 Eskadronen 
ha und ebenfalls durch eine bedeutende Anzahl Infanterie unterſtützt war, 
* nördlichen Ufer des faulen Sees über die Ortſchaft Kotur vor, 
ee 25 Abtheilungen über die Schlucht von Karagut und ftellte ſich zwi⸗ 
Unſer ſchaften Aktatſchi, Karagut und Arap auf. 
i nnch ichen die Sſakyſche Avantgarde auf eine vortheilhafte Poſi⸗ 
tion u 80 die dar zurück, wo auch Dragoner mit Artillerie eintrafen. — 
15 ging die * Avantgarde unter 
welche er 


nach Juchary⸗Oſhamin zurück, wo fie Bivouaks aufſchlug. — Unſere Vor⸗ 
vo 55 Fa te des Feindes vorwärts Femeſch und von da in 
der Richtung 18 0 abelski ans Meer. — Gegen Morgen des II. Oktbr. 
ſtellte Genera men Aiden feiner Raul unter der sprung 

: uski auf den Höhen von Tchebotar 
eiten der Poſtſtraße nach Simpheropol. Die Regimenter, 


Ba rechts des 
Grafen Rſhewuski diefleits, der Schlucht auf, Er Ren Tſchedotar — 


eht. Dragoner mit Artillerie bildeten die allgemeine Be, 
orgens an die Of⸗ 


0 5 10 i = 
der in Verbindung zwiſchen Sfaty und dem Jelegraphen — 4 Eemeſch, und 


kamen bis Fſchebotar. Hier machten die Verbündeten jenſeits der 3 — 


darauf zog er ſich 
Als G 


> iu forciren, ſchickte er den Fürſten Radziwil mit 
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ede — Kaum waren dieſe Wat nah e 


als die Verbündeten umkehrten und in ſolcher Haſt na 
N x 


wichen, daß unfere im Trabe vorrückenden Truppen fie nicht einholen konn⸗ 
en. — Der Feind brachte die Nacht in der Poſition bei Sſaky zu, zerſtörte 
dann dieſe Ortſchaft, und feste am 12. in der Frühe den Rückzug langs der 
3 nach Eupatoria fort, unter dem Schutze der Dampfſchiffe. Dem 
Grafen Rſhewuski und Fürſten Radziwil wurde ſofort Befehl gegeben, das 
vorige Terrain wieder zu beſetzen und die Vorpoſten in der früheren Ord⸗ 
nung wieder auszustellen. — Unſer Verluſt in allen Begegnungen mit dem 
Feinde am 10. und 11. iſt ganz unerheblich: es wurden zwei Koſaken ver⸗ 
wundet und einige Pferde getödtet. Wir nahmen einen franzöſiſchen Sol⸗ 
daten und einen Baſchi⸗Bozuk gefangen. Bei dem Rückzuge am 12, wurde 
auch ein türkiſcher Artilleriſt gefangen genommen. Nach deren Ausſagen Were 
die Zahl der verbünd, Truppen in Eupatoria dermalen 70,000 M. Am 10ten und! 
hatte der Feind an 50 Escadrons Kavallerie und eine Anzahl Baſchi⸗Bozuks 


nebſt ſehr ſtarken Infanterie⸗Maſſen e die Stärke derfelben ließ 


* 


ſich der Entfernung halber nicht mit Sicherheit beſtimmen. Annähernd wa⸗ 
ren es im Ganzen mindeſtens 40 Tauſend Mann. — Die vorderen Truppen 
der Verbündeten gingen nicht über einen Tagemarſch weit von Eupatoria 
hinaus. Ihren eiligen Rückzug muß man aller Wahrſcheinlichkeit nach dem 
Umſtande zuſchreiben, daß ſie Nachricht erhielten von dem Anrücken ſtarker 
Reſerven zur Deckung der Straße nach Sympheropol. (R. J.) 
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Preuſ en. 

Berlin, 14. Novbr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: den Militär⸗Intendanten des Iten Armee⸗ 
Corps, Hay, vom 1. Januar 1856 ab bis zur erfolgten Wiederher⸗ 
ftellung feiner Geſundheit zur Dispofition zu ſtellen; und dem Regie⸗ 
rungs-Sekretär Kagel zu Stettin den Charakter als Kanzlei: Rath 
zu verleihen. 

O Berlin, 14. November. Wie ich ſchon vor einiger Zeit mit⸗ 
theilte, ſo zeigt ſich bei den Weſtmächten eine Geneigtheit für eine 
friedliche Ausgleichung. Es dürfte daher nicht unwahrſcheinlich 
ſein, daß der Herr v. Bourquenei in der That den Auftrag erhalten 
habe, in Wien die Erklärung abzugeben, daß die Weſtmächte nicht 
geſonnen ſeien, über die Forderungen, welche ſie auf der 
wiener Conferenz geſtellt haben, bei neu eintretenden 
Friedensverhandlungen hinauszugehen. Es würde mithin 
jetzt an Rußland liegen, die Anſicht Frankreichs Rußland zur Mit- 
theilung zu bringen, und zu hören, welche Anſichten dieſes über neue 
Friedensverhandlungen hege. Es ſoll hier nicht von mir der Ent⸗ 
wickelung der Verhältniſſe vorgegriffen werden, aber ich glaube nichts 
deſtoweniger nach der Stellung und Haltung Rußlands die Meinung 
ausſprechen zu können, daß dieſes auf keinen Fall in Betreff 
derjenigen Forderungen der Weſtmächte auf der wiener 
Conferenz, welche die Beſchränkung der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
marine im ſchwarzen Meere betreffen, eine Aenderung 
der Anſichten eintreten laſſen wird. Es hat damals erklärt, 
daß es die freie Beſtimmung über die Entwickelung feiner Kriegs: 
marine als Großmacht ebenſo gut haben müſſe, wie die anderen Groß⸗ 
mächte ſie für ſich in Anſpruch nehmen und ihnen von keiner 
Seite her beſtritten werde. Wir dürfen uns alſo nicht unnöthigen 
Täuſchungen hingeben, und glauben, daß die Erklärung der Weſt⸗ 
mächte, wenn ſie nicht eine Rußland genehme Erweiterung erfährt, zu 
einer Friedenskonferenz führen wird. Es darf auch die Nachricht in der 
Preſſe bezweifelt werden, daß ein Friedenskongreß nach Brüſſel zu: 
ſammenberufen werden würde. Es iſt dazu durchaus keine Veranlaſ⸗ 
ſung vorhanden, und die Nachricht wird darum um ſo unwahrſchein⸗ 
licher, da der König der Belgier bis jetzt in keiner Weiſe als Friedens⸗ 
vermittler aufgetreten iſt, und mithin auch kein Grund gegeben iſt, 
gerade nach Brüſſel einen Friedenskongreß auszuſchreiben. 

Man ſpricht ſchon feit längerer Zeit davon, daß in Konſtanti⸗ 
nopel eine Konferenz zur Regelung der Verhältniſſe der Donau— 
Fürſtenthümer eintreten werde, an welcher ſich die Weſtmächte be⸗ 
theiligen würden. Es dürfte doch hierbei darauf hinzuweiſen hin, wie 
fraglich es iſt, jetzt eine Regelung der Verhältniſſe in den Donau⸗ 
Fürſtenthümer vorzunehmen, bevor der Frieden nicht herbeigeführt ift, 
denn es iſt kaum glaublich, daß Rußland auf eine Einwirkung in die 
Verhältniſſe der Donau⸗Fürſtenthümer ganz Verzicht leiſten werde. Es 
müßte alſo nach einem Friedensſchluſſe von neuem eine Regelung vor: 
nommen werden, bei welcher Rußland zu hören ſei. Es kann alſo 
für jetzt nur ein Proviſorium in dieſer Beziehung berathen werden. 

Durch eine Verfügung des General-Poſtamts iſt die Einrichtung 
getroffen worden, daß in allen größern Städten der Monarchie Packet⸗ 
Beſtellwagen eingerichtet werden ſollen. Es werden mit dieſen Wagen 
in gleicher Weiſe die Packete ins Haus gebracht wie die Briefe. Mit 
ſolchen Wagen werden mindeſtens alle Städte, die 40,000 Einwohner 
kane, — . werden. 

Berlin, 14. Nov. Nach einer heute hier eingegangenen ruffi: 
ſchen Depeſche, d. d. Petersburg vom 14ten, hat 52 Kater Nekoln⸗ 
jeff verlaſſen, um ſich perſönlich nach der Krim zu begeben und dort 
den braven Truppen für ihren Heldenmuth zu danken. Er hat die 
Truppen in einem befriedigenden Zuſtande getroffen. Von dort iſt er 
am 12ten zurückgekehrt und hat die Route über Moskau nach Wyborg 
eingeſchlagen. Bis zum 12ten Abends hat der Feind nichts von Be: 
deutung unternommen. — Wir ſind ermächtigt, den von Wien aus 
verbreiteten Gerüchten, wonach der Chef der hieſigen Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Herr Hanſemann, an die Spitze der neuen öſterreichiſchen 
Kredit: Anſtalt zu treten beabſichtigt, zu widerſprechen. Herr Hanſe⸗ 
mann wird dem hieſigen Inſtitute, welches ihm fein Entſtehen und die 
achtbare Wirkſamkeit verdankt, in der es ſich bewegt, auch ferner erhal: 
ten bleiben. (B. B. 3.) 

Hier eintreffende Nachrichten aus Paris melden, daß dort von 
einer bevorſtehenden Miſſton des Generals v. Wedell die Rede fei, 
welcher den Auftrag hätte, eine Vermittelung unſerer Regierung zwi⸗ 
ſchen Rußland und den Weſſmächten anzubieten. Wir können ver- 
ſichern, daß hier an unterrichteter Stelle von einer ſolchen Miſſion 
nichts bekannt iſt. — Seit Kurzem iſt ein ſehr lebhafter Depeſchen⸗ 
und Courierwechſel zwiſchen hier und Brüſſel zu bemerken. Man ſieht 


aky zurück: | hierin eine Unterſtützung der allgemein verbreiteten Annahme, daß der 


König von Belgien bemüht ſei, im Intereſſe des BRAND: ien 
N (C. B.) 


lungen einzuleiten. 
Deutſchland. 

Stuttgart, 12. November. Der Text des Beſchluſſes der 
Bundesverſammlung vom 25. Oktober in der Beſchwerdeſache 
würtembergiſcher Standesherren lautet folgendermaßen: 

Die deutſche Bundesverſammlung hat — in Anlaß der Reklamationen, 
welche von würtembergiſchen Standesherren, namentlich dem Grafen von 
Quadt⸗Jsny, dem ae Karl von Oettingen⸗Wallerſtein, im Namen vieler 
ehemals reichsunmittelbaren Häuſer, ſodann von dem Fürſten v. Hohenlohe⸗ 
Waldenburg und dem Geh. Rath v. Vahlkampf, als Bevollmächtigter des 
Fürſten von Thurn und Taxis, wegen ihres durch die Landesgeſetzgebung ſeit 
dem Jahre 1848 verletzten Rechtszuſtandes in mehreren Denkſchriften und 
Eingaben erhoben worden — beſchloſſen: 1) was die Geſetze vom 14. April 
1848 und 17. Juni 1849, ſowie die beiden Geſetze vom 24. Auguſt 1849, 
betreffend die Beſeitigung der auf dem Grund und Boden ruhenden Laſten 
und der Ueberreſte älterer Abgaben, ſowie die Zehntablöſung angehe, in An⸗ 
erkennung der den Reklamanten gebührenden vollen Entſchädigung aus Staats⸗ 
mitteln wegen der ihnen — theils ohne alle, theils ohne genügende Schad⸗ 
loshaltung — entzogenen Eigenthumsrechte, Nutzungen und Gefälle, die kgl. 
würtembergiſche Regierung, welche ſich zu einer Reviſion dieſer Geſetze im 
Sinne der Aufbeſſerung bereit erklärt, durch Vermittelung des königl. Herrn 
Bundestagsgeſandten zu erſuchen, die zu dieſem Behuf eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen auf der dem Bundesrecht entſprechenden Grundlage mit den Stan⸗ 
desherren fortzuführen und zum landesverfaſſungsmäßigen Abſchluß zu brin⸗ 
gen, die Bundesverſammlung aber, welche im eintretenden Fall ihre Kompe⸗ 
tenz für die bundesverfaſſungsmäßige, unter ſorgfältiger Erwägung der im 
allgemeinen und im beſondern obwaltenden Verhaͤltniſſe zu bemeſſenden 
ledigung der Beſchwerden, ſowie die Rechte der Reklamanten reſervire, über das 
Ergebniß binnen 3 Monaten mit einer Nachricht zu verfehen. 2) Da das Geſetz 
vom 18. Juni 1849, betreff. die Ausdehnung des Amts⸗ und Gemeindeverbandes 
auf ſaͤmmtliche Theile des Staatsgebiets, das Geſetz v. 4. Juli 1849, betr. Aufhe⸗ 
bung der Patrimonialgerichtsbarkeit und Polizeiverwaltung, das Geſetz vom 
17. Auguſt 1849 über das Jagdweſen, das Geſetz vom nämlichen Tage über 
die Aufhebung der befreiten Gerichtsſtände, ſowie einzelne Beſtimmungen in 
den unter 1) genannten Geſetzen vom 17, Juni 1849, betreffend die Ab⸗ 
löſung der Zehnten, und vom 24. Auguſt 1849, betreffend die Beiſeiti⸗ 
gung der Ueberreſte älterer Abgaben, mit dem durch die dentſche Bundesakte 
und die koͤnigl. Deklarationen den Reklamanten verbürgten Rechtszuſtände, 
demnach mit den Bundesgeſetzen ſich im Widerſpruch befänden, die königliche 
Regierung ebenfalls durch Vermittelung des genannten Herrn Geſandten zu 
erſuchen, die behufs einer zur Befriedigung der Reklamanten geeigneten und 
dem Bundesbeſchluß vom 23. Auguſt 1851, betreffend die ſogenannten Grund⸗ 


rechte des Deutſchen Volks, entſprechenden Aufhebung oder Abänderung die⸗ 5 
fer Geſetze getroffenen Einleitungen ebenfalls auf der dem Bundesrechte ent⸗ 


ſprechenden Grundlage 7 e und zum landesverfaſſungs en Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, die Bun i aber binnen drei Monaten von 
dem Ergebniß dieſer Verhandlung in Kenntniß ſetzen zu wollen, wobei die⸗ 
ſelbe ſich, für den Fall, daß die für alle Theile wünſchenswerthe Verſtändi⸗ 
gung alsdann nicht vorliegen möchte, die Erledigung der im allgemeinen als 
begründet erkannten Reklamationen unter alfektiget Erwägung der im 
allgemeinen und im befondern obwaltenden Verhältniſſe auf bundesverfafs 
ſungsmäßigem Wege vorbehalte. 3) den Reklamanten durch die Bundeskanz⸗ 
leidirektion von vorſtehenden beiden Beſchlüſſen unter dem Beifügen Nach⸗ 
richt zu geben, wie die Verſammlung ſich der Erwartung hingebe, daß ſie 
zur Erzielung der nach allen Seiten hin als wünſchenswerth erkannten 
Vereinbarung mitzuwirken bereit ſein werden. 


Weimar, 13. Nov. Wie Sie wiſſen, iſt das Poſtulat 5 
Zinsgarantie für die Werrabahn von der Regierung dem Landtage 
zum zweitenmale vorgelegt worden. Heute nahm nun auch der⸗ 
ſelbe den Regierungsantrag mit 19 gegen 10 Stimmen an. 


(M. 3.) 
Oeſter rei ch. 5 

* * Wien. [Das Konkordat.] Am 13. d. wurde das 
Konkordat, unterzeichnet am 18. Auguſt und ratiſizirt am 25. Sept. 
publizirt. Aus den 36 in lateiniſcher und deutſcher Sprache abgefaß⸗ 
ten Artikeln deſſelben theilen wir folgende wichtigere Beſtimmungen im 
Auszuge mit: Die katholiſche Religion wird in Oeſterreich im: 
merdar aufrecht erhalten werden. Das Placetum regium iſt 
aufgehoben. Der Verkehr der Biſchöfe mit dem Papſte, dem 
Clerus und dem Volke iſt in Fällen der Hirtenamtsver⸗ 
waltung frei. Den Erzbiſchöfen und Biſchöfen ſteht es frei, ihre 
Vicare und Räthe zu ernennen, Weihen zu ertheilen oder zu verwei⸗ 
gern, Pfarren zu gründen oder zu ertheilen, und öffentliche Gebete, 
Provinzial: und Dibceſanſonoden anzuordnen. Die religiöſe Erziehung 
der Jugend wird der Leitung der Biſchöfe übertragen, denen auch das 
Recht der Ernennung der Katecheten zugeſtanden iſt. Ohne ihre Er⸗ 
mächtigung darf Niemand Theologie oder kanoniſches Recht lehren. 
An Gomnaſien und Mittelſchulen werden nur Katholiken zu Lehrern 
ernannt; die Lehrer der katholiſchen Volksſchulen unterſtehen der kirch⸗ 
lichen Beaufſichtigung. Religionsfeindliche und ſittenverderbende Bü- 
cher können von der Geiſtlichkeit verboten werden. In kirchlichen 
Sachen werden kirchliche Richter Recht ſprechen, in Eheſachen ir | 
den tridentiniſchen Geſetzen erkennen, und nur die Eheangelegen⸗ 
heiten einzig in Bezug auf die bürgerlichen Wirkungen dieſes Sakra⸗ 
mentes den weltlichen Richtern übergeben. Das Strafrecht über die 
Geiſtlichen mit Ausnahme der Fälle von begangenen Verbrechen ſteht 
den Biſchöfen zu. Den Kirchen wird die Abgabenbefreiung gewährt. 
Mündliche und ſchriftliche Verunglimpfungen der kathol. 
Religion ſo wie der Geiſtlichkeit werden nicht geſtat⸗ 
tet. Bei Präſentirung neuer Biſchöfe au den heiligen Stuhl 
wird die Meinung der Biſchöfe der Kirchenprovinz vernommen. Me⸗ 
tropoliten und Biſchöͤfe leiten Sr. Mal. dem Kaiſer den Eid der 
Treue. Das Recht der letztwilltgen Verfügung nach den Kirchen⸗ 
Geſetzen hat die geſammte Geiſtlichkeit. Die erſten Würden der Kathe⸗ 
dralkapitel, welche keinem weltlichen Privatpatronate unterſtehen, werden 
von dem Papſte, die andern, ebenfalls mit Ausnahme der Privat⸗ 
Patronate, durch den Kaiſer ernannt. Bei Domherrnſtellen ift die 
Bedingung eines adligen Titels aufgehoben. Die Pfarren werden im 
Konkurswege verliehen. Dem Kaiſer wird das Recht der Ernennung 
zu allen Domherrnſtellen und Patronats⸗Pfarreien gegeben, wo das 
Patronatsrecht aus einem Religions- oder Studienfonds entſpringt, 
doch hat die Wahl auf einen der drei vom Biſchof vorzuſchlagenden 
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95 Geiſtlichen zu fallen. Das Recht in Bezug auf die Kirchengüter bleibt 

15 ungeſchmälert; das Eigenthum der Kirche bleibt unverletzlich, 

auch kann ſie neue Beſitzungen erwerben. Die Verwaltung 

9 5 wird nach den kanoniſchen Vorſchriften ausgeübt. Der Klofter: 

HGBeiſtlichkeit iſt der freie Verkehr mit ihren in Rom reſi⸗ 

6 direnden Obern zugeſtanden. 

1 Kloftervifitationen, ſowie der Regelung ihrer Disziplin. Die Biſchöfe 

{ können im Einvernehmen mit der Regierung neue Klöfter errichten. 

77 Die Studien⸗ und Religionsfondsgüter ſind Eigenthum der Kirche. 

Das Erträgniß der erledigten Pfründen fällt dem Religionsfonds zu. 

| Die Geiſtlichkeit wird für die aufgehobenen Zehentbezüge entſchädigt. 

8 Alle den Beſtimmungen des Konkordates widerſtreitenden Geſetze werden 
aufgehoben. 


; Frankreich. 


aris, 12. November. Ich höre, daß man die Abſicht 
hatte, über die Anweſenheit der Miniſter Beuſt und Pfordten eine 
Note in den „Moniteur“ zu bringen. Graf Walewski ſoll dem Kai: 
ſer eine Faſſung vorgelegt haben, welche die Annäherung der deutſchen 
Mittelſtaaten an die Weſtmächte ausſprach, der Kaiſer ſoll geändert 
haben. Man erzählt, er habe die Phraſe hineingebracht, welche die 
£ Anweſenheit der beiden Miniſter als eine durch die Vereinigung der 
Nationen im Induſtrie⸗Palaſt herbeigeführte Verſchmelzung der politi⸗ 
ſchen Intereſſen und Sympathien charakteriſirte. Endlich wurde es 
1 ganz aufgegeben, den „Moniteur“ manifeſtiren zu laſſen, und nur die 
8 halboffiziellen Journale erhielten den Auftrag, in dem bezeichneten 
Ideenzirkel ihrer Phantaſie freien Lauf zu laſſen. Sie haben dieſer 
Aufgabe nach Kräften genügt, aber die Weſt-Allianz iſt um keinen 
Bundesgenoſſen reicher geworden. — Einem militäriſchen Befehle des 
Kaiſers legt man großes Gewicht, gleichfalls zur Belebung der Frle⸗ 
denshoffnungen, bei. Acht bis zehn Regimenter ſollen aus der 
Krim zurückberufen und durch keine anderen erſetzt werden. Es 
iſt möglich, daß man ihnen nur die Laſten des rauhen Winter- 
quartiers erſparen will, es iſt aber auch nicht uuwahrſchein⸗ 
g lich, daß man darauf zählt, ihrer im Frühjahr nicht mehr zu bedürfen. 
5 Uebrigens iſt die Diviſion Chaſſeloup⸗Laubat, die das Lager von St. 


ſie motivirt werden ſoll. Eine Abtheilung der Kaiſergarde iſt heute, 
* aus der Krim zurückkehrend, hier eingetroffen. — Ich theilte Ihnen 
E kürzlich Einiges über den individuellen Plan des Kaiſers mit, in Algier 
5 eine afrikaniſche Armee zu bilden. Heute höre ich ſchon von einer 
ö afrikaniſchen Marine. Man zählt dabei auf die ſeemänniſche Er⸗ 
fahrung, welche die Küſtenbewohner Algeriens aus den vorfranzöſiſchen 
12 Zeiten der Piraterie und des romantiſchen Korſarenthums noch bewahrt 
haben werden. — Von den 37 Flüchtlingen, welche der Gouverneur 
von Jerſey von dieſer Inſel vertrieben hat, find den eingehenden Nad): 
richten zufolge 22 nach Guernſey und 15 nach London überfiedelt. 
5 (B. B. Z.) 

Paris 12. Nopbr. Der Moniteur veröffentlicht an der Spitze 
des nicht offiziellen Theiles folgenden Artikel: 

Die Berichte des Admirals Bruat über den Angriff auf Kinburn haben 
dis gewaltige Wirkung der ſchwimmenden Batterien 8 ; einige Zei⸗ 
tungen haben bereits die öffentliche Neugier angeregt, indem fie Einzelheiten 
4 über den Bau derſelben gaben, ohne jedoch den Schleier über den Erfinder 
5 er neuen Waffe zu lüften; mit Vergnügen wird man vernehmen, daß die 
Ei g der Initiative des Kaiſers zu danken iſt. Als bei Beginn des 
1 rieges die furchtbaren Flotten Englands und Frankreichs nach dem ſchwar⸗ 
2 Mere und der Oſtſee die Anker lichteten, glaubten diejenigen, welche in 
2 den Elementen des Seekrieges wenig erfahren waren, daß die Flotten in 
2 einem Augenblick alle ruſſiſchen Feſtungen über den Haufen werfen würden. 
€ Der Kaifer, der in Folge feiner Studien über die Artillerie mit dieſen Fra⸗ 
. gen vertraut war, täufchte fich nicht, fondern war überzeugt, daß, wenn die 

ruſſ. Flotten den Kampf auf offener See nicht wagen, fondern ſich hinter 

den Schutz ihrer während des Friedens mit großen Koſten erbauten Feſtun⸗ 

en 7 würden, die Marinen der Verbündeten ſo gut wie nichts gegen 

* be auern derſelben zu unternehmen im Stande ſein dürften. Er beſtand 


Omer inne hatte, erſt vor Kurzem nach der Krim abgegangen und 
B die Friedensausſichten müßten mithin ſehr raſch eine decidirte Geſtalt 
4 angenommen haben, wenn die Zurückberufung der Regimenter durch 
BR 


ſogar in einer an den Marineminifter gerichteten Note darauf, daß die Ad⸗ 
0 Ei nur vorſichtig mit ihren ſchönen und zahlreichen Kriegsſchiffen in 
einen arg ſich einließen; denn, fügte er hinzu, im Kriege müſſen vor als 
1 len Dingen die Chancen gleich fein. Mann kann gegen eine Mauer von ge⸗ 
k ingem he, die mit einigen Feuerſchlünden bewaffnet ift, welche von einer 


5 Anzahl von Kanoniren bedient werden, nicht wohl ein Linien⸗ 
8 iff aufs Spiel ſetzen, das 1200 Mann an Bord hat und mit 80 
anonen bewaffnet ift, deſſen Bau Jahre gedauert und den Staat mehrere 
100 Millionen gekoſtet hat. Da der erſte Feldzug dieſe Auffaſſung beſtätigt 
a hatte, fo ſah ſich der Kaiſer nach Mitteln um, um fo zu ſagen eine „Bela⸗ 
70 gerungs⸗Flotte“ zu ſchaffen, als die gewöhnliche Flotte nur zum Kampf ge⸗ 
gen Krie at: geeignet iſt. In Folgendem geben wir darüber einige nä⸗ 

ER ere Aufſchlüſſe. 
Ein ir, welches hundert Kanonen von ſchwerem Kaliber an 
Bord hat, und ein Geſchwader, das Tauſende von Geſchützen führt, er⸗ 
I e raſche und entſcheidende Erfolge wider Gegner derſelben Art; aber 


| und Holz⸗ oder Eifenfplitter machen, durch welche eine ungleich 
a ſampfanfehig wird, als durch die Kugeln ſelbſt. Die 


enden S bringen noch eine andere Wirkung hervor: wenn ſie ſich 
etzen und in der Wand oder vor einem Zwiſchendeck ſitzen bleiben, ſo er⸗ 
ſie nach und nach das Holz und verurſachen — wofern nicht ſchleu⸗ 


olcher Art trafen eins 


gegeben werden muß. Heben Sm 
von Odeſſa. 


un 


dehnte Zielſcheibe bietet, und daß endlich fein Tiefgang demſelben in den 
m nahe zu legen oder dort aufgafellen, 
wo es wünſchenswert jedoch die Artilleri 
rts durch die Erfindung geworden, durch welche General Pair ans fich 
en berühmten Namen erworben 0 eht, daß 
man mit derſelben ee wie Voll = Kugeln, Hohl⸗ Kugeln ſchwe⸗ 


— 


5 ren Kalibers horizontal wi enen N wenn fie in die Höhe 
oder unterhalb des Waſſerſpiegels in die Schiffswand drang, a 

latzen ein Leck erzeugt, das nicht mehr zu ſtopfen iſt; eine einzige ſolcher 

ohlkugeln kann alſo den Untergang eines Schiffes veranlaſſen. Die Wir⸗ 
kung einer Vollkugel iſt ungleich weniger gefährlich; die Holzfaſern ziehen 
ſich wieder zuſammen und laſſen dem Waſſer nur einen Zugang, der leicht 
wieder verſtopft werden kann. Vor der Erfindung des Generals Paixhans 
wurden ſolche Bomben nur vertikal geworfen, und wenn fie ja, ſobald fie 
auf ein Schiff fielen, durch daſſelbe von oben bis unten durchſchlugen, fo 
waren r wegen der Unſicherheit beim Schießen wirklich 
ig gefährli 


a i nden eines Mittels, um 
Hauptaufgabe des Kaiſers war das Auff 10 bewerkſteligaber 


weniger koſtſpielige Fahrzeuge von leichter und ſchneller ( . 

' Bauart, ale die Kriegsschiffe ſind, zu ſchaffen, die zugleich weniger Alder 
ei — und folglich näher an die Küſten heranfahren können, eine leinere 
Bemannung haben und folglich weniger . der Gefahr ausſetzen, 

And die endlich mit einer n bedeckt ſind, damit die Hohlkugeln 
Ne = Pairhans’fchen Geſchütze an denfelben wie Glas zerſpringen. Es galt 
e fenen nicht ſowohl ein völlig unverwundbares 1 zu 

* * vielmehr nur die Wirkungen der Paixhans ' ſchen Erfindung auf⸗ 


Von 
unter . Bet 


erfüllt eilte der Kaiſer Befehl zu Verſuchen welche 
ichen Kam im Fee von Vincennes vorgenommen 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Dieſe haben das Recht der 


2940 


— 


Plan zu einem ſpeziell nach folgendem 
Arne entworfenen Fahrzeuge been! eine einzige Geſchütla e, wenig 
Höhe über dem 8 hinreichender Schutz gegen 
2 uh e, Voll⸗ wie Hohlkugeln, glühende Kugeln und Bomben. 
ie nau 
reichen moe, geopfert werden, 


Die ſchwimmende Batterie hat den Charakter aller großen und wichtigen 
Erfindungen, beſonders auch dadurch, daß ſie zur rechten Zeit kommt. Nicht 
nur gibt ihr die Schrauben⸗Dampfmaſchine eine Leichtigkeit, ohne welche ihre 
Wirkſamkeit beinahe aufgehoben würde, ſondern das Eiſenblech, welches ſie 
bekleidet, hätte nicht gearbeitet und geſchmiedet werden können, wie es erfor⸗ 
derlich iſt, wenn unſere größten Werkſtätten nicht mit dieſen gewaltigen 
Hämmern verſehen wären, welche der Dampf jetzt mit einer Leichtigkeit und 
Genauigkeit handhabt, die man nicht ohne Erſtaunen anſehen kann. Die 
Fabrikation dieſer Eiſenplatten und andere Einzelheiten der Konſtruktion, 
von welchen wir nicht zu reden brauchen, erfordern ſogar eine ſo fortge⸗ 
ſchrittene Induſtrie, daß man ſagen kann, es werde lange Zeit vergehen, ehe 
ap auf ſeine eigenen Hilfsmittel eingeſchränkt, uns mit Erfolg nach⸗ 
ahmen könne. 

Sobald die erſten Schießproben die Ideen, auf welchen die neue Erfin⸗ 
dung beruht, ſanktionirt hatten, und ſelbſt ehe noch die Ausführung beſchloſ⸗ 
1 war, beeilte ſich der Kaiſer, ſeine Anſichten unſerem großen und treuen 

undesgenoſſen mitzutheilen. Die kompetenten Richter, Männer der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und der Forſchung, empfanden einiges Erſtaunen; denn die Auf⸗ 
Hart ward als unlösbar angeſehen. Aber die in England erneuerten Schieß⸗ 

erſuche beſtätigten die in Frankreich gefundenen Ergebniſſe. Die beiden 
Regierungen kamen darauf überein, jede eine Zahl ſchwimmender Batterien 
zu erbauen, die beim Angriffe auf Kinburn ihre Probe beſtanden haben. Die 
Wurfgeſchoſſe, die ſie trafen, konnten trotz ihres großen Kalibers ihren Bord 
weder durchdringen, noch auch einen beſchädigen, und ſie öffneten in dem 
Mauerwerk der Feſtung praktikable Breſchen. 5 

So haben die ſchwimmenden Batterien nicht nur, wie der Kaiſer es 
wünſchte, die furchtbare Eigenſchaft der Pairhans⸗Geſchoſſe aufgehoben, die 
bei Sinope eine fo traurige Wirkung hervorgebracht, ſondern die Kriegser⸗ 
fahrungen wie die Verſuche in Vincennes haben dargethan, daß ſie Vollku⸗ 
geln widerſtehen können. Unſere Schüſſe und die unſerer Verbündeten, 
welche jetzt die Eigenſchaften dieſer neuen Kriegsmaſchinen kennen, werden 
davon guten Gebrauch machen können. 

Der Kaiſer hatte Frankreich bereits eine Feld⸗Artillerie gegeben, die zu 
den Siegen an der Alma, bei Inkerman und bei Traktir nicht wenig beige⸗ 
tragen hat; er hat jetzt auch die Marine mit einer Waffe ausgeſtattet, die 
eben erſt zur Anwendung gekommen iſt und über deren Macht die Zukunft 
entſcheiden wird. 

Am Schluſſe einer größeren parijer Korreſpondenz der Augsb. Allg. 
Ztg., welche dem in Frankreich jetzt herrſchenden Syſteme ziemlich ſcharf 
zu Leibe geht, wird folgende als ſcheinbar „unglaubliche“, aber doch 
begründete Nachricht mitgetheilt: „Man beabſichtigt die Entfernung des 
Ober⸗Ceremonienmeiſters Cambaceres aus dem Palays Royal. Die 
Zimmer des Herrn ſind nämlich für eine Dame beſtimmt, für — die 
Gemahlin des Prinzen Napoleon. Man hat dazu eine Prinzeſſin 
aus dem ſpaniſchen Bourbonenhaus erkoren! Was werden Sie aber 
dazu ſagen, wenn ich von den kaiſerlichen Projekten in Bezug auf die 
Regelung der italieniſchen Frage ſpreche? Der Kaiſer will ernſtlich dort 
die kleinen Fürſten, namentlich Parma und Modena beſeitigen, 
nach billiger Entſchädigung. Der Herzogin von Parma, der Schwe: 
ſter des Grafen von Chambord, iſt bereits inſinuirt worden, daß es 
in ihrem Intereſſe ſein würde, der Kaiſerin Eugenie einen Be⸗ 
ſuch zu machen.“ £ 

Italien. 

Turin, 12. November. Die Kammern find heut durch den Kö- 
nig eröffnet worden. Aus der Thronrede ſind folgende Stellen her⸗ 
vorzuheben: Das Jahr, welches jetzt ſeinem Ende entgegeneilt, iſt für 
mein Herz eine Zeit grauſamer Prüfungen geweſen. Als ich meine 
Blicke nach dem Orient wandte, nahm ich keinen Anſtand, meine Waffen mit 
denjenigen der Mächte zu vereinigen, welche für die Sache der Gerechtig⸗ 
keit der Civiliſation und für die Unabhängkeit der Nationen kämpfen. 
Unſer Heer und unſere Flotte haben im Verein mit den tapferen 
Heeren Frankreichs, Englands und der Türkei ihren Antheil an den 
Gefahren und am Ruhme gehabt und zur Erhöhung des Kriegsruh⸗ 
mes unſeres Landes beigetragen. Möge Gott unfere gemeinſchaftlichen 
Anſtrengungen ſegnen und uns einen dauerhaften Frieden verleihen, in⸗ 
dem er den Nationen die ihnen gebührenden Rechte gewährt. Die 
Kriegskoſten werden einen neuen öffentlichen Credit nöthig machen. 
Die Regierung wird ſich beſtreben, die Auflagen ſo wenig drückend wie 
möglich zu machen. Wir werden fortfahren, das edle Beiſpiel eines 
Königs und einer Nation zu gewähren, welche durch die unauflöslichen 
Bande der Liebe, des Vertrauens und der Eintracht, mit einander ver⸗ 
bunden ſind, und wir werden uns nach Kräften bemühen, die beiden 
Haupt⸗Grundlagen des Staatswohles, die Ordnung und die Freiheit, 
unverſehrt aufrecht zu erhalten. 
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Provpinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. November. [Polizeiliches] Es wurden geftohlen 
Ohlauerſtraße Nr. 56 u. 57 ein Paar Frauen⸗Unterbeinkleider, 1 weißer 
wattirter Stepprock, 1 dergleichen Decke, 2 Frauenhemden, gez. A. H., 1 Deck⸗ 
bette und 2 Kopfkiſſen mit roth⸗ und blaugeſtreiften Inletten, 1 braun ⸗ 
karrirtes wollenes Kleid, 1 braunes Kattunkleid und J ſchwarz⸗ und weiß⸗ 
karrirter Unterrock; Neue Taſchenſtraße Nr. 6b ein kupferner Waſchkeſſel 
und 10 Flaſchen verſchiedener Weine und einige Lebensmittel; Urſulinerſtraße 
Nr. 9 zwei Schlafröcke und 1½ Paar Stiefeln; Vorderbleiche Nr. 3 ein 
8 Tuchmantel, 1 grüner Tween „ 1 blauer Tuchrock, 1 Paar ſchwarze 

uchbeinkleider, ein Paar Unterbeinkleider von Parchent, 2 Hemden, 1 Hand⸗ 
tuch und 1 Thlr. baares Geld. Ein hieſiger Tagearbeitet wurde dabei über⸗ 
raſcht und feſtgenommen, als er vom Freiburger Bahnhofe einen Sack Ge⸗ 
treide im Werthe von 8 Thlrn. zu entwenden beabſichtigte. Es iſt ein 
buntſeidnes Taſchentuch, gez. H. S., polizeilich in Beſchlag genommen worden. 
— In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. find zu Oels einem Hausknechte 
daſelbſt aus ſeiner Wohnung mittelſt Eindrückens der Fenſterſcheiben und 
Einſteigens durch's Fenſter 3 Hemden, 4 Vorhemdchen, 4 Halstücher, 2 Paar 
Beinkleider von Sommerzeug, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 dunkelgrüner Flauſch⸗ 
rock, 1 kleine Scheere, 1 Spiegel, 1 Brieftaſche, enthaltend 5 Thlr. baares 
Geld, und noch einige Kleinigkeiten entwendet worden. Es liegt die Ver⸗ 
muthung vor, daß genannte Gegenſtände ihrer beſſeren Verwerthung halber 
von den Dieben hierher geſchafft ſein werden. (Polz.⸗Bl.) 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


:| Monat 89% bez. Breslau 2 Monat 99 % 


Hirſchberg, 13. November. [Verbeſſ e Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Langhelwigsdorf, Kramſta, hat, wie bereits erwähnt 
it, öſtlich von Hirſchberg, in der nächſten Nähe der Stadt, das „weite 
Gut“ und das nachbarliche Paulinum, in früherer Zeit Beſitzthum der 
Jeſuiten, unlängſt an fi gekauft. keineswegs, wie man anfänglich ver⸗ 
muthen wollte, infolge einer kaufmänniſchen Spekulation, ſondern viel⸗ 


mehr, um dieſe höchit angenehm gelegenen, kleinen, jetzt noch ſehr un⸗ 


ſcheinbaren Güter in einen reizenden Sommerluſtort für ſich und feine 
Gemahlin umzuwandeln. Die erſten, vielverſprechenden Vorkehrungen 
dazu werden bereits getroffen. Das Frühjahr ſoll die Sache im vollen 
Gange ſehen. Anmuthige Hügel, fruchtbare Wieſen, leicht zu bewäſ⸗ 
ſernde Teiche, die Silberwelle des nahen Bobers, entzückende Ausſich⸗ 
ten find die Ingredienzien, welche dafür die freigebige Natur in ver: 
ſchwenderiſcher Fülle darbeut. Wiederum eine Verſchönerung der 
ſchönen Umgebungen Hirſchbergs, auf welche die Stadt zu hoffen hat. 
Die Bauluſt auf ihrem Gebiete iſt bei dem geſunkenen Wohlſtande 
der Einwohner ſehr mäßig. Um ſo freudiger begrüßt ſie neue hierher 
gehörige Erſcheinungen in ihrem Bereiche. Auf der durch Poſt, Gym: 
naſtum, „Gnadenkirche belebteſten, jedenfalls breiteſten und längſten 
Straße in der Schildauer⸗Vorſtadt erhebt ſich ſo eben an der Stelle 
eines unſcheinbaren, ſchindelgedeckten Häuschen ein ſteinernes, anſehnli⸗ 
ches Gebäude, eine Zierde der ganzen Nachbarſchaft; aus zwei andern, 
unbedeutendern iſt ein einiges, bedeutend erhöhtes zuſammengewachſen; 
und das ſo eben abgebrannte, mit, wie man hört, 2000 Thlr. ver⸗ 
ſicherte, wird zuverläſſig im nächſten Frühling würdig feine Aufer⸗ 
ſtehung feiern. Auf dem „katholiſchen Ringe“, unfern davon, ſchauet 
feit Kurzem ſtatt eines unſcheinbaren Hauſes ein hohes, ſſattliches Ge: 
bäude mit einem Balkone über die Vorſtadt⸗Gärten luſtig auf's blaue 
Hochgebirge hinaus. An der ſteinernen Zackenbrücke auf der Roſenau, 
welche durch das Hochwaſſer vorigen Sommer arg mitgenommen 
worden war, wird emſig gearbeitet, um die tüchtige Reparatur der 
Pfeiler und Bogen nächſtens der Vollendung entgegenzuführen. Eine 
ſehr reſpektable, hölzerne Nothbrücke lauft parallel dicht neben ihr über 
den Fluß, die Hauptverbindung mit Sachſen. So hat man ſeit Jahr 
und Tag bis vor Kurzem, wo jene wegen der Arbeit geſperrt werden 
mußte, die Wahl gehabt, welcher man ſich bedienen wollte. Dazu 
kommt noch in geringer Entfernung ſtromaufwärts, eine auf gewalki⸗ 
gen Quadern ruhende neue Brücke, die Kunnersdorf ſtatt eines Lauf⸗ 
ſteges mit anſehnlichen Koſten erbaut hat, und welche, kaum fertig, den 
Sommer vorigen Jahres dem Verkehre, namentlich durch die Poſt, die 
anerkennungswertheſten Dienſte leiſtete. Was aus den anſehnlichen, 
jetzt zum Verkaufe ausgebotenen Fabrikgebäuden werden wird, welche 
gegenwärtig noch als Zucker⸗Siederei gebraucht werden, muß die 
Zukunft lehren. Sie erheben ſich auf einer umſichtigen Höhe nahe am 
Zuſammenfluſſe des Bobers und Zackens. E. a. w. P 


OO Neiſſe, 11. November. [Erlaß Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen. — Ein ruſſiſcher Flüchtling. — Raub⸗ 
anfall.] Der königl. Landrath des Kreiſes Neiſſe publizirt unterm 
6. November den, im Nachſtehenden wiedergegebenen Erlaß: „An die 
Herren Kreisſtände des neiſſer Kreiſes, zu Händen des königl. Land⸗ 
raths, Hrn. v. Zakrzewski. Das Kuratorium der Allgemeinen Lan⸗ 
desſtiftung als Nationaldank hat mir vorgetragen, daß von den Herren 
Kreisſtänden für das Jahr 1855 ein Betrag von 200 Thalern zur Un⸗ 
terſtützung der hilfsbedürftigſten alten Krieger des Kreiſes mit der De: 
ſtimmung bewilligt worden iſt, daß dieſer Betrag am 15. Oktober die⸗ 
ſes Jahres zur Vertbeilung kommen ſollte. Die Herren Kreis⸗Stände 
haben durch dieſe Bewilligung eine wahrhaft patriotiſche Geſinnung und 
eine edelmüthige Fürſorge für das Wohl der hilfsbedürftigen alten Krie⸗ 
ger bewieſen, was meinem Herzen zur großen Freude gereicht hat und 
wofür ich deu Herren Kreis⸗Ständen meinen wärmſten Dank hierdurch 
ausſpreche. Berlin, den 30. Oktober 1855. (Gez.) Prinz von Preu⸗ 


den.“ — Polizeilicherſeits wird auch von hier aus, wie in ſondern 


Ortſchaften der Provinz gegenwärtig auf einen Ruſſen, den Haupt⸗ 
agenten einer Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft, Namens Joſeph Pa 
rioſt, ſteckbrieflich gefahndet; derſelbe iſt von Mohilew in Rußland ent: 
wichen und ſoll ſich nach den preußiſchen Staaten begeben haben. — 
Im Anfange dieſes Monats hat ein Raubanfall in der Nähe des 
Grenzgebirges ſtattgefunden; die Wirthſchafterin Helene Müller aus 
Arnoldsdorf wurde bei ihrer Rückkehr aus Neuſtadt im langenbrücker 
Walde von drei Perſonen in Frauenkleidern — eine dieſer Perſonen 
war ein verkleideter Mann — angefallen, gemißhandelt und ihrer Klei⸗ 
dungsſtücke beraubt; die Polizei iſt mit Ermittelung der frechen Diebe 
eifrigſt beſchäftigt. 
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c. Breslau, 14. November. (Prod uttenmarkt.] Geſchäft ziemlich 


N uhr vom Lande ſchwach. Offerten von hieſigen Lägern größer 
re . Preife mühſam ene — preſſe der Serra — 
geſtern. 
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